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> Kurzvorstellung: Was ist die Jesuitenmission?

Weltweit mit den Armen
Die Jesuitenmission in Nürnberg ist das deutsche Hilfswerk der  
Jesuiten weltweit. Über das Netzwerk des Ordens unterstützen wir 
Projekte in den Bereichen Armutsbekämpfung und Verkündigung, 
Bildung und Gesundheit, Flüchtlingshilfe und Menschenrechte. 

Entstanden ist die Jesuitenmis-
sion als Missionsprokur für Jesu-
iten, die als Missionare in Übersee 
arbeiteten: das lateinische procu-
rare heißt sorgen, sich kümmern. 
Deutsche Jesuiten waren – und 
einige wenige sind auch heute 
noch –  in Indien, Indonesien, Sim-
babwe und Japan aktiv. Die Prokur 
begleitete die gesendeten Missio-
nare, sorgte für finanzielle Hilfen 
aus der Heimat und Informatio-
nen aus den Missionen.

Glaube und Gerechtigkeit
Die ehemaligen Missionsgebiete 
sind längst zu eigenständigen 
Diözesen und Jesuitenprovinzen 

geworden. Damit haben sich auch 
die Aufgaben der Jesuitenmission 
gewandelt: Heute fördern und 
begleiten wir Hilfsprojekte von 
Jesuiten und Projektpartnern in 
aller Welt. Neben den traditionel-
len regionalen Schwerpunkten 
haben sich im Laufe der Jahre 
neue Einsatzfelder entwickelt, 
zum Beispiel die Unterstützung 
des Jesuitenflüchtlingsdienstes in 
Krisenregionen. Unsere Mission – 
unsere Sendung – verstehen wir 
als Dienst am Glauben und Ein-
satz für Gerechtigkeit, die die Be-
gegnung mit den verschiedenen 
Kulturen und den interreligiösen 
Dialog miteinschließen.

Von Mensch zu Mensch
Über die direkte finanzielle Hilfe 
hinaus ist es uns wichtig, auch 
ein Wissen und ein Gespür für 
das Leben und den Glauben in 
unseren Partnerländern zu ver-
mitteln. Durch die Begegnung 
von Mensch zu Mensch wollen 
wir an einer solidarischen und 
geschwisterlichen Welt mitar-
beiten. In Nürnberg ist Gast-
freundschaft eines unserer 
Grundprinzipien. Unser Freiwil-
ligendienst „Jesuit Volunteers“ 
bietet die Möglichkeit, im direk-
ten Kontakt mit den Armen de-
ren Lebens- und Arbeitsbedin-
gungen kennen zu lernen und 
sich während und nach dem 
Einsatz für Gerechtigkeit in der 
Einen Welt einzusetzen.

»  Mission heißt miteinander 
Kirche sein: als Gebetsgemein-
schaft, Lerngemeinschaft und 
Solidargemeinschaft «

P. Klaus Väthröder SJ

Mehr Infos:
Über den Orden unter  
www.jesuiten.de
Über unsere Arbeit unter 
www.jesuitenmission.de
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Leitung & Geschäftsführung
P. Klaus Väthröder SJ (Missionsprokurator)
P. Dr. Jörg Alt SJ (stellv. Missionsprokurator)

Beratende und entscheidende Funktionen  
haben der Provinzial der Deutschen Provinz der Jesuiten 

mit Sitz in München (P. Stefan Kiechle SJ) und 
der ehrenamtliche Beirat der Jesuitenmission 

(Jürgen Helm, P. Prof. Dr. Johannes  
Müller SJ, Gerhard Seger, 

P. Martin Stark SJ, 
  Christina Weber) 

Verwaltung & 
Organisation
Sekretariat (Barbara Walter,  
Susanne Poiger)
Spendenbuchhaltung  
(Thomas Hubrach)
Finanzbuchhaltung 
(Thomas Kilian, Daniela Meier)
IT-Betreuung 
(Reinhard Degelmann)

Kommunikation
Öffentlichkeitsarbeit  
(Judith Behnen)
Spenderbetreuung 
(Kathrin Prinzing)

Bildung &  
Advocacy

Centrum für Globales Lernen
(Samuel Drempetic,  

P. Dr. Jörg Alt SJ)

Freiwilligenprogramm
Jesuit Volunteers
Carolin Auner,  
Rossemary Brückner-Hospedales,
Petru Giurgi

Projekte & Partner
Karla Leitz, Norbert Eckert,  
P. Ludwig Wiedenmann SJDie Jesuitenmission 

steht im Dienst einer 
weltweiten Solidarität 

mit den Armen
 

> Organigramm: Wie ist die Jesuitenmission strukturiert?

In der Jesuitenmission in Nürnberg arbeiten drei Jesuiten und 13 Angestellte. Sechs der insgesamt  
16 Mitarbeiter sind teilzeitbeschäftigt, eine Kollegin ist in Elternzeit. Im Jahr 2011 zahlte die Jesuitenmis-
sion für alle drei Jesuiten insgesamt 58.560 Euro als Gestellungsgeld an den Orden. Für Angestellten-
gehälter wendete die Jesuitenmission im Jahr 2011 einen Gesamtbetrag von 294.627 Euro auf. Bei einer 
Reihe von Aufgaben helfen Ehrenamtliche mit.
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> Spenden und Projekte, Einnahmen der Jesuitenmission 2011

Danke für Ihre Unterstützung!
Pater Klaus Väthröder SJ, Leiter der Jesuitenmission, gibt einen Überblick über die Spendeneinnahmen 
und Projektförderungen im vergangenen Jahr 2011.

Dank Ihrer Hilfsbereitschaft und 
Großzügigkeit konnte die Jesui-
tenmission im vergangenen Jahr 
wieder viele Projekte unserer 
Partner und Missionare unter-
stützen. Dafür möchte ich Ihnen 
allen von Herzen danken!

Im Jahr 2011 beliefen sich die Ein-
nahmen der Jesuitenmission auf 
insgesamt 12.075.047 Euro, ein 
Prozent weniger als im Jahr 2010. 
Fast 90% der Einnahmen stam-
men aus privaten Spenden, die 
sich in zweckgebundene und all-
gemeine Spenden aufteilen. Hin-
zu kommen andere Einnahmen 
wie Erbschaften, Zinserträge, Er-
löse aus Briefmarkenverkäufen 
sowie Gelder von anderen Hilfs-
organisationen zur Weiterlei-
tung in unsere Partnerprojekte. 
Verglichen mit den Gesamtein-
nahmen der letzten zehn Jahre 
ist das Jahresergebnis erfreulich 
stabil. 

Im Jahr 2011 konnten wir mit et-
was mehr als 11 Millionen Euro 
verschiedenste Projekte unserer
Partner und Missionare fördern. 
Bei der Verwendung der allgemei-
nen Spenden setzen wir selbst 

Einnahmen    2010            2011

Allgemeine Spenden 2.108.709 € 2.207.988 € 18,3 %

Zweckgebundene Spenden 9.169.745 € 8.428.618 € 69,8 %

Diverse Einnahmen 906.456 € 1.438.441 € 11,9 %

Einnahmen gesamt 12.184.910 € 12.075.047 €   100,0 %

Vergleich der Einnahmen 

Einnahmen 2006 12.407.802 €

Einnahmen 2007 12.332.370 €

Einnahmen 2008 11.318.308 €   

Einnahmen 2009 13.752.945 €

Einnahmen 2010 12.184.910 €

Einnahmen 2011 12.075.047  €

Projektförderung   2010            2011

Asien 5.671.529 € 4.748.689 € 43,1 %

Afrika 3.643.892 € 4.001.391 € 36,3 %

Lateinamerika 2.019.756 € 1.707.129 € 15,5 %

Naher Osten u. Osteuropa 371.195 € 561.754 €  5,1 %

Projektförderung gesamt 11.706.372 € 11.018.963 €  100,0 %
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Ausgaben                   2010                      2011

Projektförderung 11.706.372 € 11.018.963 € 91,5%

Projektbegleitung 72.382 € 57.202 € 0,5%

Bildungs-, Kampagnen- und Freiwilligenarbeit 52.696 € 91.583 € 0,8%

Öffentlichkeitsarbeit, Veranstaltungen, Werbung 534.238 € 484.148 € 4,0%

Verwaltung 496.343 € 379.200 € 3,2%

Ausgaben gesamt  12.862.031 € 12.031.096 € 100,0%

> Spenden und Projekte, Ausgaben der Jesuitenmission 2011

Die Ausgaben für Verwaltung, 
Öffentlichkeitsarbeit und Pro-
jektbegleitung liegen mit knapp 
unter 8% in einem Bereich, den 
das Deutsche Zentralinstitut für 
Soziale Fragen (DZI) als niedrig 
einstuft: niedrig (bis 10%), ange-
messen (10% bis 20%), vertretbar 
(20% bis 35%) und unvertretbar 
hoch (über 35%). Wie in jedem 
Jahr wurde die Jesuitenmission 

in Nürnberg durch einen un-
abhängigen Wirtschaftsprüfer 
geprüft (RTM Treuhandgesell-
schaft München mbH), dessen 
Prüfungsbericht festhält: „Nach 
unserer Beurteilung aufgrund 
der bei der Prüfung gewonne-
nen Erkenntnisse entspricht die 
Rechnungslegung den freiwillig 
angewandten gesetzlichen Vor-
schriften §§ 242-256 HGB. Unsere 

Prüfung hat zu keinen Einwän-
den geführt.“ 

Wir hoffen und vertrauen dar-
auf, dass Sie auch in Zukunft 
unsere Arbeit wohlwollend be-
gleiten, so dass wir unsere Pro-
jektpartner tatkräftig in ihrer 
Arbeit unterstützen können. Wir 
garantieren, dass Ihre Hilfe bei 
ihnen ankommt!

Förderschwerpunkte, über die 
der Beirat der Jesuitenmission 
auf der Basis von Projektanträ-
gen entscheidet. 

Wie in den vergangenen Jahren
fließen fast 80% unserer Förde-
rung nach Asien und Afrika. Da-
bei lässt sich eine Verschiebung 
zugunsten von Afrika feststel-
len. Länderschwerpunkte in Asi-
en sind Indien und Indonesien, 
geschichtlich bedingt durch die 
guten Verbindungen zu diesen 

Ländern durch die ehemali-
gen und aktuellen Missionare. 
In Afrika fördern wir beson-
ders Simbabwe und die Länder 
Ostafrikas, wie Sudan, Tansania 
und Äthiopien, sowie die Arbeit 
des Jesuitenflüchtlingsdienstes 
in den verschiedenen Regionen 
des afrikanischen Kontinents. 

Etwas mehr als 80% unserer Pro-
jektmittel gehen direkt an Insti-
tutionen der Jesuiten. Der Rest 
verteilt sich auf Diözesen, andere 

Ordensgemeinschaften und In-
stitutionen, in denen Jesuiten 
maßgeblich mitarbeiten oder 
die mit Jesuiten in Verbindung 
stehen. 

Gut 75% unserer Förderung ge-
hen in die drei Bereiche schuli-
sche und außerschulische Bil-
dung, Caritas und Nothilfe sowie 
Pastoral und Evangelisierung. 
Auf den folgenden Seiten stellen 
wir Ihnen einige Beispiele der 
von uns geförderten Projekte vor. 
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> Brasilien, Ambulanzboote, Spendencode: X74610 Amazonas

Ohne Ambulanzboote wären viele indianische Dörfer am Amazonas von 
jeglicher medizinischer Versorgung abgeschnitten.

Ambulanzboote für den Amazonas

Der Amazonas ist der größte 
Fluss der Erde, er ist Lebensader 
für Pflanzen, Tiere und Men-
schen. Noch geschätzte 230 
Indianervölker leben im Ama-
zonasgebiet, 60 davon ohne 
Kontakt zur Außenwelt. Ihre 
Kultur und ihr Leben sind täg-
lich bedroht durch Geldgier, 
durch die Abholzung des Wal-
des, die Abwässer der Fabriken, 
die neuen Straßen. Aber auch 
gezielte Angriffe gegen ganze 
Dorfgemeinschaften bedrohen 
ihre Existenz. Die Indianervölker 
flüchten deshalb immer weiter 
in den Regenwald. 

An der Seite der Indianer
Die Situation ist nicht neu. 
Schon in den 1970er Jahren wur-
de CIMI als Indianermissionsrat 
von der brasilianischen Bischofs-
konferenz gegründet. Heute gilt 
CIMI als eine der wichtigsten 
Menschenrechtsorganisationen 
für die Unterstützung der indi-
genen Bevölkerung. So kämpft 
CIMI im Namen der Indianer, 
dass ihre Kultur geschützt wird 
und ihre Rechte und ihre Auto-
nomie gewahrt werden. Einige 
der Indianerdörfer haben Kon-
takt zum Rest des Landes. Die 

Dörfer liegen jedoch weit ab von 
Straßen und Bahnlinien. Die ein-
zige Verbindung zum Rest der 
Welt und damit zu Schulen, Ärz-
ten und Krankenhäusern ist der 
Amazonas selbst. 

Patiententransport per Boot
CIMI organisiert unter anderem 
die medizinische Versorgung 
der Dörfer. Für den Transport der 
Kranken benutzen die Gesund-
heitsarbeiter mangels anderer 
Möglichkeiten ihre eigenen mo-
torisierten Kanus. Die Boote für 
die Dörfer Flecheira und Três Bo-
cas mussten nun repariert und 
mit neuen Dieselmotoren ausge-
stattet werden, denn sie konnten 
die Patienten nicht mehr sicher 

Ihre Hilfe am Amazonas:
Dank Ihrer Spenden konnte 
die Jesuitenmission CIMI 
seit 2008 mit 100.000 Euro 
unterstützen. Die Reparatur 
der Ambulanzboote kostete 
7.130 Euro.

transportieren. Jetzt ist medizini-
sche Hilfe für die Dorfbewohner 
wieder erreichbar. 

»  Am 19. Februar sind die 
ersten Patienten mit dem 
neuen Ambulanzboot in die 
Krankenstation von Eirunepé 
gebracht worden.«

   Stefan Dienst/CIMI
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Die Straßenjungen schlafen auf Türschwellen, im Freien oder in verlas-
sen Häusern. Das Zambuko Haus hilft ihnen, ein Zuhause zu finden.

Wie in vielen Städten Afrikas 
gibt es auch in der simbabwi-
schen Hauptstadt Harare Stra-
ßenkinder. Armut, Perspektivlo-
sigkeit und Gewalt treiben sie 
in ein Leben auf der Straße, das 
hart und gefährlich ist.

Das Zambuko Haus
Zambuko bedeutet Brücke. Das 
Zambuko Haus bietet den Kin-
dern und Jugendlichen ein Zu-
hause, eine familienähnliche 
Gemeinschaft sowie schulische 
und berufliche Ausbildung. Das 
Haus wurde vor 15 Jahren von 
dem simbabwischen Jesuiten 
Canisius Chishiri gegründet. 

Mittlerweile wird es von der So-
zialarbeiterin Emilia James gelei-
tet. Sie ist für die Jungen wie eine 
Mutter: fürsorglich und liebevoll, 
ab und an muss sie aber auch 
hart durchgreifen. Das Zambuko 
Haus unterstützt gerade 22 Jun-
gen in allen Lebenslagen. Das be-
deutet, in den Straßen der Stadt 
unterwegs zu sein und auch die 
Schulen und Ausbildungsstätten 
der Jungen zu besuchen. 

Gelebte Großfamilie
Am wichtigsten ist aber die 
Suche nach Verwandten, die  
die ausgestoßenen Jugendlichen 
vielleicht aufnehmen. Ein Junge 

Ihre Hilfe für Straßenkinder:
Dank Ihrer Spenden konnte 
die Jesuitenmission das Zam-
buko Haus im Jahr 2011 mit 
29.048 Euro unterstützen.

mag vor einem misshandeln-
den Stiefvater davongelaufen 
sein, seine Eltern sind an Aids 
gestorben oder er wurde einfach 
hinausgeworfen. Gelebte Groß-
familie ist jedoch noch immer 
eine Realität in Afrika. Der Jun-
ge hat vielleicht von entfernten 
Verwandten gehört, in einer an-
deren Stadt oder einem anderen 
Dorf. Manchmal dauert die Su-
che Tage und auch Wochen, oft 
werden die Familien am Ende 
aber gefunden und sie nehmen 
die Jungen auf. So haben die 
Jungen wieder ein soziales Netz, 
das sie auffängt und einen Ort, 
an dem sie zu Hause sind.

»  Wieder eine Familie 
 zu haben, bedeutet den  
 Jungen viel.«                 
  Emilia James

Straßenkinder in Harare

> Simbabwe, Straßenkinder, Spendencode: X41300 Zambuko Haus  
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Ihr Hilfe für Bijapur: 
Im Jahr 2011 konnten wir 
verschiedene Projekte der 
Jesuiten in Bijapur, Mungod 
und Manvi mit 150.000 Euro 
unterstützen.

> Indien, Bildung, Spendencode: X55030 Bijapur

Devadasi – das Wort klingt geheimnisvoll in unseren Ohren und be-
schreibt doch ein schreckliches Schicksal. Devadasi heißt zu Deutsch 
Tempelprostituierte.

Das Schicksal der Devadasi

Von der Familie verkauft, von 
Männern ausgebeutet und 
miss handelt, den eigenen Kin-
dern keine Familie bieten zu 
können, das bedeutet es, wenn 
man eine Tempelprostituierte 
ist. Im Distrikt Bijapur, im indi-
schen Bundesstaat Karnataka 
sind offiziell 5.400 Tempelpros-
tituierte registriert. 

Verkauft an den Tempel
Bekommt der Sohn keine männ-
lichen Nachfahren oder die ver-
heiratete Tochter bleibt kinderlos, 
so wenden sich traditionelle Hin-
du-Familien an die Tempelpries-
ter und opfern eine unverheira-
tete Tochter an den Tempel. Die 
jungen Mädchen müssen den 
Priestern zur Verfügung stehen. 
Haben sie ihren Dienst dem Tem-
pel gegenüber erfüllt, bleiben sie 
meist in notdürftigen Behausun-
gen in der Nähe der Tempel. Zu 
ihren Familien können sie nicht 
zurück, ein Ehemann würde sie 
nicht akzeptieren. Ihnen bleibt 
oft nur weiterhin durch Prostitu-
tion sich selbst und die uneheli-
chen Kinder zu ernähren. Auch 
die Töchter geraten so in den Teu-
felskreis der Prostitution. 

Vina geht in die Schule
Die kleine Vina hatte Glück. 
Ihre Mutter ist die Tochter ei-
ner Devadasi, aber seit ein paar 
Monaten macht sie, finanziert 
von Spendengeldern, eine Aus-
bildung zur Krankenpflegerin. 
Vina lebt so lange mit anderen 
Kindern in einem kleinen Inter-
nat auf dem Gelände der Jesu-
iten in Bijapur. Dort finden auch 
Beratungen und Workshops für 
ehemalige Tempelprostituierte 
und ihre Kinder statt. Pater Dio-
nysius Vaz SJ, der Leiter des Pro-
jektes, erinnert sich an Lakshmi, 
ebenfalls die Tochter einer Tem-
pelprostituierten. Bei einem der 
Workshops erzählte Lakshmi: 

„Der traurigste Moment in mei-
nem Leben war, als ich in der 
Schule nach dem Namen meines 
Vaters gefragt wurde.“ Heute ist 
Lakshmi selbst aktiv und hilft 
ehemaligen Devadasis.

»  Die Frauen nehmen sich oft 
das erste Mal als wertvolle 
Person wahr.«

 P. Dionysius Vaz SJ
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> Äthiopien, Kindergarten, Spendencode: X49600 Soddo

Mehr als Spielen und Kinderbetreuung bedeutet für die Bewohner des 
Omo-Tals in Äthiopien der Bau des neuen Kindergartens. Er ist der Weg 
in die Grundschule. 

Vergessen von der Welt
Omorati liegt im Südwesten 
Äthiopiens im Apostolischen Vi-
kariat Soddo und ist der größte 
Ort im Gebiet der Dassanech. 
Die Dassanech sind eine kleine 
Ethnie im Grenzgebiet zwischen 
Äthiopien und Kenia. In der Nähe 
von Omorati leben etwa 12.000 
Dassanech, teilweise noch tra-
ditionell als Nomaden. Viele 
mussten sich den veränderten 
klimatischen Bedingungen an-
passen und haben sich an den 
Ufern des Omo-Flusses niederge-
lassen. Pater Rodrigo Mejía SJ, der 

Bischof von Soddo, beschreibt die 
Gegend als vergessen vom Rest 
des Landes: mit die geringste Al-
phabetisierungsrate, schlechte 
medizinische Versorgung und 
keine Infrastruktur, weder Stra-
ßen noch Institutionen. 

Einziger Weg in die Schule
Wer in Äthiopien keinen Kin-
dergarten besucht, wird nicht 
in die Schule gehen und weder 
lesen noch schreiben lernen. 
Der zweijährige Besuch des Kin-
dergartens ist verpflichtende 
Voraussetzung. Mit Spenden 

Ihre Hilfe für Omorati:
Dank Ihrer Spenden konnte 
die Jesuitenmission den  
Bau des Kindergartens im 
Jahr 2011 mit 27.900 Euro 
unterstützen

aus Deutschland konnte Bischof 
Mejía einen Kindergarten bauen, 
in dem 105 Kinder auf die Schule 
vorbereitet werden und einmal 
am Tag eine Mahlzeit erhalten. 
Besonders in der Trockenzeit ist 
diese Mahlzeit für Kinder aus den 
ärmsten Familien überlebens-
notwendig. Die Dassanech sind 
sehr froh über das Engagement 
der Jesuiten und auch die Regie-
rung unterstützt das Projekt, 
indem sie das Grundstück für 
den Kindergarten zur Verfügung 
stellte. Im Anschluss an die Kin-
dergartenzeit steht den Kindern 
die Grundschule offen.

»  Lesen zu können, ist ein wich-
tiger Aspekt für die soziale 
und wirtschaftliche Entwick-
lung der Dassanech.«                

Bischof Rodrigo Mejía SJ

Ein Kindergarten für Omorati
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> Haiti, Nothilfe, Spendencode: X33400

 Zwei Jahre nach dem Erdbeben
Vieles in Haiti liegt noch im Argen. Aber dass Tausende Kinder in 
Haiti wieder zur Schule gehen, ist ein hoffnungsvolles Zeichen.

Haiti gilt in vielen Bereichen als 
Beispiel missglückter Nothilfe. 
Nach dem Erdbeben im Januar 
2010 waren durch die weltweite 
Hilfsbereitschaft Millionen an 
Spendengeldern vorhanden und 
Hilfsorganisationen sofort vor 
Ort. Aber fehlende politische 
Strukturen haben vieles er-
schwert. Zudem wurde der kari-
bische Inselstaat dann auch noch 
von einem Wirbelsturm und ei-
ner Choleraepidemie heimge-
sucht. Zwei Jahre nach dem Erd-
beben leben noch immer 520.000 
Menschen in Haiti ohne ein Dach 
über dem Kopf, noch immer tür-
men sich die Trümmer an den 
Straßenrändern. 

Leise Erfolge
Es gibt aber auch Erfolgsmeldun-
gen aus Haiti. Fe y Alegría, Glaube 

und Freude, heißt das große 
Schulwerk der Jesuiten in Latein-
amerika. Es arbeitet in fünf Regio-
nen Haitis und unterstützt den 
Wiederaufbau zusammen mit 
Partnern aus Europa. 5.000 Schu-
len wurden durch das Erdbeben 
zerstört, 300.000 Kinder waren 
ohne Zugang zu Schulbildung. Fe 
y Alegría hat Schulen auf dem 
Land renoviert und vergrößert, da 
sie, nachdem viele Familien auf 
das Land zu Verwandten geflohen 
sind, hoffnungslos überfüllt wa-
ren. Außerdem werden immer 
noch viele Kinder in den Schulen 
in den Notlagern unterrichtet, bis 
die Familien wieder in ihre Hei-
matorte zurückziehen. 

Vielschichtige Hilfe
Die Qualität der Bildung wird 
durch Lehrerfortbildungen ver-
bessert. In Intensivkursen erhal-
ten die Lehrer an die Situation 
angepasste pädagogische Fähig-
keiten und Fachkenntnisse. Ein 
zweiter Fokus von Fe y Alegría 
liegt auf der beruflichen Ausbil-
dung junger Menschen. Denn 
nur so kann der Arbeitslosigkeit 
und dem Fachkräftemangel ent-
gegengewirkt werden.

»  Es gibt in Haiti eine enorme 
Kraft zum Überleben und zum 
Vorwärtskommen, angefan-
gen bei unseren jesuitischen 
Mitbrüdern.«

P. Agustín Alonso SJ,  
europäischer Koordinator der 

Haitihilfe für Fe y Alegría

Ihre Hilfe für Haiti:
Dank Ihrer Spenden konn-
te die Jesuitenmission das 
Schulwerk Fe y Alegría im 
Jahr 2011 mit 374.680 Euro 
unterstützen.
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> China, Pastoral- und Sozialarbeit, Spendencode: X63010 China

Mission in China
Trotz aller Schwierigkeiten ist die Kirche in China lebendig und  
sehr aktiv, wie P. Klaus Väthröder SJ auf einer Reise erlebt.

Als internationaler Ordensge-
meinschaft ist es der Gesell-
schaft Jesu offiziell nicht gestat-
tet, in der Volksrepublik China 
aktiv zu sein. Einzelne Jesuiten 
dürfen aber an Universitäten 
lehren und über die Strukturen 
lokaler Frauenorden helfen. 

Antwort auf soziale Not
Es sind chinesische Ordens-
schwes tern, die Leprakranke pfle-
gen, Aidspatienten und Waisen 
aufnehmen, sich ausgestoßener 
Kinder mit Behinderungen an-
nehmen. Die Jesuiten helfen im 
Hintergrund. Die Jesuitenmission 
arbeitet eng mit dem Delegaten 
der Jesuiten für Festlandchina 

zusammen. Jedes Jahr stellen wir 
ihm 40.000 Euro zur Verfügung. 
Er kennt die Situation aus erster 
Hand und weiß, wo Hilfe am nö-
tigsten gebraucht wird.

Verkündigung und Katechese
So erhalten christliche Studenten 
aus armen Familien Stipendien. 
Wir treffen einige von ihnen, die 
eine inoffizielle Bibelgruppe an 
ihrer Universität gegründet ha-
ben. Sehr wichtig ist die kateche-
tische Ausbildung einheimischer 
Ordensschwestern und Gemein-
demitglieder. Der Delegat orga-
nisiert Kurse in verschiedenen 
Teilen Chinas und lädt über seine 
persönlichen Kontakte ein. Auch 

ein kleines Exerzitienzentrum ist 
in Planung. In der Nähe der Groß-
stadt Han Dan erlebe ich, wie im 
Dezember bei minus 15 Grad 
300 Gemeindemitglieder drei 
Tage lang in einem großen Saal 
zusammengepfercht die Schul-
bank drücken, im Freien kochen, 
auf Strohmatten übernachten 
und frühmorgens um sechs Uhr 
in einer Kirche mit kühlschrank-
ähnlichen Temperaturen fröh-
lich die Messe feiern. Eine Glau-
benskraft, die ansteckt!

»  Software statt Hardware! 
In China ist die Ausbildung 
der vielen Christen immens 
wichtig, wichtiger als Steine 
für Kirchen. Die Unwissenheit 
ist die große Not.«

Delegat der Jesuiten für  
Festlandchina

Ihre Hilfe für China:
Dank Ihrer Spenden konnte 
die Jesuitenmission die Ar-
beit in Festlandchina im 
Jahr 2011 mit 40.000 Euro 
unterstützen.
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> Freiwilligenarbeit, Jesuit Volunteers

Jesuit Volunteers
Aus zwei bewährten jesuitischen Programmen, den Jesuit Euro-
pean Volunteers (JEV) und den Jesuit Mission Volunteers (JMV), 
entsteht ein gemeinsamer neuer Freiwilligendienst.

Aus zwei mach eins – so ganz 
einfach und schmerzlos funktio-
niert dieses Rezept nicht immer. 
Aber umso schöner, wenn dann 
das Ergebnis überzeugt! Im ver-
gangenen Jahr wurde von der 
Ordensleitung aus finanziellen 
Gründen entschieden, die bei-
den Freiwilligenprogramme JEV 
und JMV zusammenzulegen. 
Bisher war JEV für ein- bis zwei-
jährige Einsätze von  Freiwilli-
gen in Deutschland, Österreich, 
Osteuropa und Mexiko zustän-
dig. JEV hat eine lange Tradition. 
Junge Freiwillige leben in selbst 
organisierten kleinen Wohnge-
meinschaften, den sogenannten 
Kommunitäten. Spiritualität im 
Alltag und soziales Engagement 
werden so ein Jahr lang intensiv 
gelebt. 

Trend geht in Richtung Übersee
In den vergangenen Jahren hat 
das Interesse junger Schulab-
gänger an Einsätzen in Europa 
stark abgenommen. Der Trend 
geht eindeutig in Richtung 
Übersee. Die Jesuitenmission 
bietet seit knapp zehn Jahren 
Freiwilligeneinsätze in Partner-
projekten in Afrika, Asien und 
Lateinamerika – ohne Altersbe-

schränkung. Es gibt immer wie-
der Freiwillige, die ein Jahr Aus-
zeit von ihrem Beruf nehmen 
oder sich nach der aktiven Be-
rufsphase den Traum eines Aus-
landsjahres erfüllen. Die Freiwil-
ligen leben und arbeiten in dem 
Projekt mit und passen sich den 
dortigen Lebensgewohnheiten 
einer Schwesterngemeinschaft, 
eines Internates oder einer Je-
suitenkommunität an.

Erster gemeinsamer Jahrgang
Seit Herbst 2011 läuft die Fusion 
beider Programme auf Hochtou-
ren und der erste gemeinsame 
Jahrgang ist in der Vorbereitung.  

30 hochmotivierte Frauen und 
Männer im Alter von 18 bis zu 
64 Jahren werden ab Sommer 
diesen Jahres einen Freiwilli-
gendienst als „Jesuit Volunteer“ 
antreten, u.a. in Projekten in 
Bulgarien, Kenia, Argentinien, 
Rumänien und Indien.

Als Freiwillige in die Welt:
Für einen Freiwilligeneinsatz 
im Jahr 2013 können Sie sich 
bis zum Herbst bewerben.  
Infos: www.jesuitenmission.de
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> Bildung und Advocacy, Centrum für Globales Lernen

Globales Lernen

see. think. act.
Sehen. Urteilen. Handeln. 
Nach diesem Dreischritt setzt 
sich das Centrum mit der 
Globalisierung auseinander: 
www.cfgl.de

Das Centrum für Globales Lernen – ein Kooperationsprojekt der 
Akademie Caritas-Pirckheimer-Haus und der Jesuitenmission – 
nimmt Fahrt auf.

Es war ein herausforderndes 
Jahr für Samuel Drempetic, den 
Leiter des neuen Centrums: von 
Null anfangen, Konzepte ent-
werfen, Veranstaltungen ge-
stalten, Referenten gewinnen, 
die Homepage realisieren, Se-
minare geben und Netzwerke 
im Bildungsbereich knüpfen. 
Aber die Arbeit trägt Früchte. 
Und seit 2012 hat er einen Ad-
vocacy-erprobten Partner zur 
Seite: Pater Dr. Jörg Alt SJ, der 
sich dazu aus dem Tagesge-
schäft der Kampagne „Steuer 
gegen Armut“  herauszog. 

Jetzt aber richtig!
Aus dem Kontext der Kampagne 
entwickelte sich die erste gro-
ße Fachtagung des Centrums: 
Unter dem Titel „Jetzt aber rich-
tig! Lehren aus den aktuellen 
Weltkrisen“ wurden Alternati-
ven zum gegenwärtigen Wirt-
schafts- und Konsummodell 
diskutiert. Die Ergebnisse der 
Tagung sind als Buch beim Ech-
ter-Verlag erschienen. 

Stimmen aus Afrika
Dass Globalisierung ein viel-
schichtiger Prozess mit positi-
ven und negativen Seiten ist, ist 

nicht neu. Aber Fragen bleiben: 
Wie sehen Antworten auf glo-
bale Herausforderungen aus, die 
von einer christlich-jesuitischen 
Wertebasis ausgehen? Entspre-
chend treten neben Bildungs-
angeboten für Schulklassen, 
rückkehrende Freiwillige und 
Multiplikatoren jetzt auch Über-
legungen, wie konkret Einfluss 
auf die Politik genommen wer-
den kann. Dabei will  das Cen-
trum Synergie-Effekte schaffen 
und mit jesuitischen Netzwer-
ken in Afrika kooperieren, um 
deren Perspektive in die deut-
schen Debatten einzubringen. 
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> Spendenaktionen, Engagement für die Jesuitenmission

Spenden statt Geschenke

Jedes Jahr sammeln viele unserer 
Wohltäterinnen und Wohltäter 
zu privaten Anlässen Spenden 
für ein Hilfsprojekt. Das kann 
zum Geburtstag sein, zum Ehe-
jubiläum, als Kranzspenden oder 
aber auch wegen persönlicher 
Kontakte ins Ausland. Im letzten 
Jahr konnten wir durch diese 
Spenderaktionen verschiedenste 
Projekte mit insgesamt 55.086,50 
Euro unterstützen. Aber auch in 
der Gruppe, als Gemeinde, Schul-
klasse oder Verein engagieren 
sich viele Menschen mit kreativen 
Ideen. Ein paar der Spendenak-
tionen möchten wir Ihnen hier 
vorstellen. Unser Dankeschön gilt 
natürlich auch allen, die hier nicht 
namentlich genannt werden. 

Spendenaktion zur  
Silberhochzeit 
Anstelle von Geschenken 
wünschten sich Gerhard und 
Andrea Beestermöller zu ihrer 
Silberhochzeit Geld für die Ar-
beit von Pater Syriac in Indien. 
„Wir sind so dankbar für die 
vergangenen 25 Jahre, dass wir 
dieses Glück gerne mit anderen 
teilen möchten“, sagen die Sil-
berbrautleute. Schon seit vielen 
Jahren sind sie Pater Syriac ver-

bunden. Der indische Jesuit hat 
eine Schule für die Landbevölke-
rung in Südindien gegründet, in 
der Christen, Hindus und Mos-
lems – in Überwindung des tra-
ditionellen Kastenwesens – ge-
meinsam unterrichtet werden. 

Weihnachtsbasar für Mexiko
Eine Hamburger Kirchengemein-
de unterstützt seit mehr als 20 
Jahren das Krankenhaus der Tara-
humara in Mexiko. Anfangs kam 
das Engagement über einen per-
sönlichen Kontakt zustande. Über 
Briefe und Fotos ist die Partner-
schaft über viele Jahre gewach-
sen. Jedes Jahr teilt die Gemeinde 

Ein herzliches Dankeschön an alle, die im vergangenen Jahr als 
Einzelpersonen, Gruppen, Schulen oder als Gemeinde Hilfspro-
jekte durch Spendenaktionen unterstützt haben. 

den Ertrag aus dem jährlichen 
Weihnachtsbasar auf mehrere 
Hilfsprojekte auf, unter ihnen das 
Krankenhaus Tarahumara. 

Geburtstagsaktion für die 
Arbeit der Jesuiten
Thea Göttler feiert dieses Jahr 
gleich zwei Jubiläen: ihren  
85. Geburtstag und 25 Jahre Eh-
renamt bei der Jesuitenmission in 
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> Spendenaktionen, Engagement für die Jesuitenmission

 
Kathrin Prinzing
Spenderbetreuung  
Tel: (0911) 2346-155
prinzing@jesuitenmission.de

Nürnberg. Thea sagt: „Ich habe 
alles, was ich brauche.“ Deshalb 
hat sie ihre Gäste in der Einla-
dung darum gebeten, anstelle 
von Geschenken eine Spende zu 
überweisen. Den Erlös der Spen-
denaktion möchte Thea den Je-
suiten für ihre Arbeit weltweit 
zur Verfügung stellen. 

Walkathlon für Indien
Im März sind die rund 400 Schü-
lerinnen und Schüler der Her-
mann-Hedenus-Mittelschule in 
Erlangen in strahlendem Sonnen-
schein für Gleichaltrige in Indien 
gelaufen. Der Erlös geht an das Lo-
yola Rural College in Vettavalam, 
Südindien. Frau Weier, Lehrerin an 
der Hermann-Hedenus-Mittel-
schule und Initiatorin der Aktion, 
hat schon seit vielen Jahren Kon-
takt zur Jesuitenmission in Nürn-

berg. Den Walkathlon dieses Jahr 
hat sie zusammen mit der Klasse 
M10 organisiert.

Wenn auch Ihnen ein beson-
deres Projekt am Herzen liegt 
oder Sie zu Ihrem nächsten Fest 
anderen ein Geschenk machen 
möchten, freuen wir uns, Ihnen 
dabei zur Seite zu stehen:

➜   Kontaktieren Sie uns einfach, 
wenn Sie überlegen, eine 
Spendenaktion zu starten. 
Egal ob groß oder klein.

➜	 Wenn Sie nicht schon ein be-
stimmtes Projekt im Blick ha-
ben, suchen wir gemeinsam 
ein passendes Hilfsprojekt.

➜ Wir richten für Sie ein Spen-
denkonto ein und informie-
ren Sie immer über den ak-
tuellen Spendenstand.

➜ Wir gestalten für Sie ein Info-
blatt, auf dem das Hilfspro-
jekt vorgestellt wird und Ihr 
Spendenkonto vermerkt ist.

➜ Wenn Ihre Gäste auf das an-
gegebene Konto spenden und 
uns die Adresse vorliegt, schik-
ken wir einen Dankbrief und 
eine Spendenquittung zu.

➜ Am Ende werden 100% der 
gesammelten Spenden an Ihr 
ausgewähltes Projekt weiter-
geleitet.

 
Auch im Namen unserer Pro-
jektpartner danken wir Ih-
nen für Ihr Engagement und 
die vielen Aktionen, die Sie 
schon gestartet haben und 
noch initiieren werden!
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> Franz-Xaver-Stiftung, Langfristige Projektförderung

Zukunft stiften

Um Projekte langfristig sichern zu können, hat die Jesuitenmission 
im Jahr 2006 die Franz-Xaver-Stiftung gegründet.

Die Franz-Xaver-Stiftung ist 
eine gemeinnützige Stiftung. 
Ihr Stiftungszweck ist die Förde-
rung der weltweiten Arbeit der 
Jesuitenmission. Die Stiftung 
ist benannt nach Franz Xaver 
(1506-1552), dem ersten großen  
Missionar des Jesuitenordens. 
Sein Leben war von der Sehn-
sucht bestimmt, Menschen in 
fernen Ländern den Glauben zu 
bringen. Er hat sich auf den Weg 
gemacht, Hindernisse und Um-
wege in Kauf genommen, sich 
für neue Kulturen geöffnet, sein 
Herz und sein Leben eingesetzt.

Langfristige Hilfe
Da bei einer Stiftung das Stif-
tungskapital unangetastet bleibt, 
dient sie in besonderer Weise 
dazu, ein Anliegen langfristig 
und dauerhaft zu unterstützen. 

Inzwischen ist die Franz-Xaver-
Stiftung mit ihren Unterstiftun-
gen auf über 4,26 Millionen Euro 
angewachsen. Insgesamt konnte 
die Stiftung die Arbeit der Jesui-
tenmission in den vergangenen 
fünf Jahren mit etwas mehr als 

336.000 Euro unterstützen. Im 
vergangen Jahr 2011 beliefen sich 
die Erträge auf 117.577 Euro.

➜    Eine Zustiftung erhöht das 
Stiftungskapital der Franz-
Xaver-Stiftung.

➜    Die Erträge der Zustiftung 
fließen Jahr für Jahr in unsere 
Projekte weltweit.

➜    Für die Verwendung der Er-
träge können Stifter inhaltli-
che oder regionale Zweckbe-
stimmungen festlegen.

➜	  Zustiftungen werden vom 
Gesetzgeber steuerlich be-
günstigt.

Gerne schicken wir Ihnen unsere 
Stiftungsbroschüre zu, die Sie 
auch unter www.franz-xaver-
stiftung.de finden. 

2006

2007

2008

2009

2010

2011

100.000 Euro

 487.058 Euro

2.462.447 Euro

3.515.049 Euro

3.652.237 Euro

4.265.031 Euro

Entwicklung des Stiftungskapitals der Franz-Xaver-Stiftung  
inklusive Treuhandstiftungen
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> Testament und Erbschaft, Ratgeber der Jesuitenmission

Vermächtnis für das Leben
Pater Joe Übelmesser SJ war 35 Jahre lang Missionsprokurator und 
ist als 80-Jähriger auch heute noch aktiv für die Jesuitenmission.  
In welcher Form, erklärt er gerne selbst.

Pater Klaus Väthröder, der Chef der 
Jesuitenmission, hat mich gefragt, 
ob ich bereit sei, mich um die Erb-
schaften und Nachlässe zu küm-
mern, die der Jesuitenmission zu-
gedacht sind. Mit Freuden habe ich 
zugesagt. Und ich mache keinen 
Hehl daraus: Ich habe dabei nicht 
nur an die vielen alten Freunde 
und Wohltäter gedacht, deren Na-
men mir noch aus meiner eigenen 
aktiven Zeit in guter und dankba-
rer Erinnerung sind. Mir sind zu-
gleich auch jene vielen Menschen 
in Lateinamerika, Asien und Afrika 
durch den Sinn gegangen, denen 
ich 35 Jahre lang helfend verbun-
den war und denen ich mich nach 
wie vor verpflichtet fühle. 

Zeichen des Vertrauens
Und ich dachte mir: vielleicht kann 
ich auf diese Weise noch ein we-
nig mithelfen, Not zu lindern, zu 
mindern oder zu verhindern. Und 
dies gemeinsam mit Menschen 
meiner Generation. Wenn jemand 
die Jesuitenmission in seinem Tes-
tament bedenkt, ist das ein beson-
deres Vertrauenszeichen. Allein 
in den letzten vier Jahren hat die 
Jesuitenmission Vermächtnisse 
und Erbschaften in Höhe von 4,58 
Millionen Euro erhalten. 

Barriere überwinden
Es ist wichtig, sich über Fragen 
zu Testament und Erbschaft 
in Ruhe und rechtzeitig zu in-
formieren. Wenn es um das 
Abfassen eines Testamentes 
geht, müssen viele von uns 
eine gewisse Barriere über-
winden. Nicht selten habe ich 
erlebt, wie jemand diese An-
gelegenheit so lange hinaus 
geschoben hat, bis es zu spät 
war. Deshalb rate ich auch ganz 
jungen Leuten, von denen ich 
hin und wieder ein Paar ver-
heiraten darf, auch sie sollten 
möglichst bald diese Angele-
genheiten regeln. Man kann 
ein Testament gar nicht früh 
genug machen; denn keiner 
kennt den Tag noch die Stun-
de. Und zugleich – auch dieser 
Gedanke ist nicht ein-
fach von der Hand zu 
weisen – erspart man 
damit den Hinterblie-
benen eine Menge 
Sorgen und Mühen.

Pater Übelmesser hat nicht 
nur einen Ratgeber zu Testa-
ment und Erbschaft verfasst, 
sondern auch einen schönen 
Band mit Bildmeditationen 
(Abbildung unten). Beides 
senden wir Ihnen auf Anfrage 
gerne zu: Tel. (0911) 2346-160.
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> Kunstarchiv,  Ausstellungen zum Ausleihen

Kunst aus der Jesuitenmission
Die Jesuitenmission verfügt über ein umfangreiches Kunstarchiv, 
aus dem wir thematische Ausstellungen an Pfarreien, Schulen, Fir-
men und Institutionen ausleihen.

Im Laufe der Jahrzehnte hat die 
Jesuitenmission in Nürnberg 
eine Vielzahl von Kunstwerken 
und kunsthandwerklichen Ob-
jekten aus aller Welt gesammelt. 
Unsere Kunstarchivarin Gabriele 
von Schoeler hat zu verschiede-
nen Themen eine Auswahl an 
Originalwerken zusammenge-
stellt, die sich für Ausstellungen 
eignen. Als zwei erste Ausstel-
lungsthemen bieten wir an:

➜		Das Bild der Frau in den  
Kulturen der Welt

Etwa 65 Exponate, darunter 
Skulpturen und Kunsthandwerk, 
aus Indien, Vietnam, Kongo, Ar-
gentinien und weiteren Ländern. 

➜	Flucht und Vertreibung
Etwa 25 Werke, darunter großfor-
matige Ölbilder, aus Indonesien, 
Kambodscha, Äthiopien, Botswa-
na und weiteren Ländern.

Eine genaue Auflistung der 
Kunstwerke mit Maßen und Fo-
tos finden Sie unter www.kunst.
jesuitenmission.de im Internet. 
Auf Wunsch schicken wir Ihnen 
die Angaben auch per Post zu. 
Gemeinsam mit Ihnen passen 
wir den Umfang der Ausstellung 

Ihren örtlichen Möglichkeiten 
an. Wir würden uns über Ihr In-
teresse sehr freuen!

Kunst zum Ausleihen
Informationen und Terminver-
einbarungen: Barbara Walter, 
Tel. (0911) 2346-160, prokur@
jesuitenmission.de

Schriftliche Anfragen können 
Sie auch direkt an unsere 
Kunstarchivarin Gabriele von 
Schoeler richten: gvschoeler.
moderation@t-online.de

Zwei Bilder aus den Ausstellungen:  

Die „Frau am Jakobsbrunnen“ aus dem 

Kongo und „Angst“ aus Botswana.
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